
Dort, wo die Sonne nicht hin-
scheint, muss das Licht trotz-
dem leuchten. Das gilt auch
für den neuen Tunnel der
Stadtbahnlinie U 15.

Seite III

Tunneltechnik
Dank reichlich Kampfgeist
setzte sich die Basketball-
Regionalligamannschaft des
MTV Stuttgart gegen Titelan-
wärter Treis-Karden durch.
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Favoritensturz

E
s rumpelt gewaltig, als die ersten Zu-
ckerrüben vom Förderband der so
genannten Rübenmaus in den An-

hänger fallen. Zielort der Lastwagen: Süd-
zucker in Offenau. Zu riesigen Bergen hat
der Vollernter die Ackerfrüchte aufge-
häuft, doch was da liegt, sind gerade einmal
40 Prozent der Zuckerrüben, die der Weil-
imdorfer Landwirt Konrad Ritz angebaut
hat. Der Rest wird erst in einigen Wochen
geerntet. Auch bei seinem Kol-
legen Hansjörg Benz in Zazen-
hausen hat die Ernte der Zu-
ckerrüben noch nicht begon-
nen. Wie genau der Ertrag aus-
fallen wird, kann der Land-
wirt deswegen nicht genau sa-
gen, aber: „Man rechnet mit
einer Rekordernte“, sagt er.
Dass die Zuckerrüben zumindest qualitativ
hochwertig sein werden, darin ist sich Benz
ziemlich sicher: „Durch das hochsommerli-
che Wetter der vergangenen vier Wochen
enthalten die Früchte viel Zucker.“ Auch
sind sie durch ihre frühe Aussaat und den
regelmäßigen Niederschlag während der

Wachstumsphase ziemlich groß geraten.
Doch selbst wenn Zuckerrüben und

Teile des Mais noch nicht eingeholt sind,
hat sich Hansjörg Benz sein Urteil über die
diesjährige Ernte schon gebildet: „Wer die-
ses Jahr nicht zufrieden ist, dem ist eigent-
lich nicht zu helfen“, sagt der Zazenhäuser.
Und auch Konrad Ritz möchte nicht kla-
gen: „Es ist ein passables Jahr.“ Noch im
Frühsommer mochte daran keiner glau-

ben. Denn die Trockenheit
hatte Kartoffeln und Co. ziem-
lich zugesetzt. Doch der regel-
mäßige Niederschlag in den
Sommermonaten hat einiges
wettgemacht. Wenn es dieses
Jahr weniger Kartoffeln gab,
dann aus anderen Gründen
als der Witterung. „Wir hat-

ten etwa 20 Prozent Ausfall durch den
Drahtwurm“, berichtet Ritz, der auch Ob-
mann der Weilimdorfer Landwirte ist. Der
Schädling frisst sich in die Knolle und hin-
terlässt Löcher und Gänge. Benz hingegen
hatte das Problem, dass der ergiebige Re-
gen teilweise die Dämme abgeschwemmt

hatte, auf denen die Pflanzen stehen. „Da-
durch haben sehr große Knollen oft hinaus-
geschaut und sind durch das Licht grün
geworden.“

Mit ihrem Getreideertrag sind beide
Landwirte zufrieden – allerdings sorgte
der Regen im Sommer für eine etwas an-
strengende Ernte. „Sonst haben wir Gerste
und Weizen innerhalb von zehn Tagen ein-
geholt“, sagt Konrad Ritz. Dieses Jahr dau-
erte beides jeweils etwa zehn Tage. Immer
wieder mussten die Arbeiten wegen zuviel
Nässe unterbrochen und abgewartet wer-
den, bis die Pflanzen wieder einigermaßen
trocken sind. „Wir konnten deswegen ei-
gentlich nur stundenweise dreschen.“ Ge-
ring ist allerdings die Strohmenge, die die-
ses Jahr angefallen ist: „Die Bestände stan-
den ziemlich niedrig.“ Da hat auch der viele
Regen im Sommer nicht mehr geholfen.

Auch die Erträge im Obstbau hat der
regelmäßige Niederschlag nicht mehr ge-
rettet. „Bei uns gab es im Frühjahr gravie-
rende Schäden durch Frost und schließlich
durch Hagel“, sagt Ulrich Hörnle vom
gleichnamigen Obsthof in Weilimdorf. So
gab es dieses Jahr etwa 30 bis 40 Prozent
weniger Erdbeeren als sonst, „die hat es
trotz der Abdeckung beim Frost schwer er-
wischt“, sagt Hörnle. Bei den Johannisbee-
ren musste der Obsthof etwa 20 Prozent
weniger Ertrag hinnehmen. Nicht ver-
schont geblieben sind auch die Äpfel. Dort

haben sowohl der Frost als auch der Hagel
ihre Spuren hinterlassen. Etwa jeden zwei-
ten Apfel mussten Hörnles deswegen bei
der Ernte aussortieren und zum Mostobst
geben – und zwar vor allem aus optischen
Gründen. „Die Leute sagen zwar immer,
dass es ihnen nichts ausmacht, wenn ein
Apfel nicht einwandfrei aussieht, aber letzt-
endlich kauft das Auge mit.“ Hörnle
schätzt, dass der diesjährige Ertrag etwa 60
bis 70 Prozent unter einer durchschnittli-
chen Ernte liegt. Einziger Trost war übri-
gens, dass es in diesem Sommer keine lan-
gen Trockenperioden, sondern immer wie-
der Niederschläge gab. „Das hat für relativ
große Früchte gesorgt“, sagt Ulrich Hörnle.
Ein Apfelnotstand sei dennoch nicht zu er-
warten: „In Württemberg war die Apfel-
ernte zwar nicht so besonders gut, aber da-
für sieht es zum Beispiel am Bodensee herr-
lich aus.“

Im Obstbau wie auch im Ackerbau war
die Vegetation dieses Jahr ihrer Zeit übri-
gens um etwa zwei bis sogar drei Wochen
voraus. „Und das hat sich bis zur Ernte
fortgesetzt“, sagt Hansjörg Benz. Und weil
die meisten Ackerfrüchte bereits eingeholt
sind, hat sein Weilimdorfer Kollege Kon-
rad Ritz das gute Wetter der vergangenen
Wochen gleich dazu genutzt, um Winter-
gerste zu säen und auch mit der Aussaat
des Weizen zu beginnen. „Ganz nach dem
Motto: Nach der Ernte ist vor der Ernte.“

B
ürger haben die Gelegenheit, sich
über Chancen und Probleme bei der
Neuentwicklung des Geländes zu in-

formieren. Die Verwaltung plant, das Areal
zwischen der Dornbirner Straße und dem
Feuerbacher Bahnhofsplatz ab 2012 neu zu
ordnen. Dabei soll ein attraktives und hoch-
wertiges Quartier entstehen. Im Rahmen
der Veranstaltung wird Bürgermeister für
Städtebau und Umwelt, Matthias Hahn,
eine Vortragsreihe über die Geschichte
und neue Planung des Standorts eröffnen
und Bezirksvorsteherin Andrea Klöber
über neue Entwicklungen im Bezirk infor-
mieren. Weiter sprechen der Amtsleiter
des Amts für Umweltschutz, Werner Flad,
zur Altlastenproblematik des ehemaligen
Industriebetriebs, der Leiter des Amts für
Stadtplanung und Stadterneuerung, Detlef
Kron, zu den Chancen einer Revitalisie-
rung für das neue Quartier und der Leiter
des Amts für Liegenschaften und Wohnen,
Thomas Zügel, zur vorgesehenen Bürgerbe-
teiligung. Robert Thurner vom Zukunftsfo-
rum Feuerbach wird über die Ziele und Ak-
tivitäten der Bürger vor Ort berichten. Die
Besucher haben während der Veranstal-
tung die Möglichkeit, mit Politikern und
Verwaltungsfachleuten zu diskutieren und
in moderierten Runden ihre eigenen Ideen
für das Areal einzubringen. Wer bei der wei-
terführenden Bürgerbeteiligung mitma-
chen möchte, sollte seine Kontaktdaten
hinterlassen. Die Kontaktbox wird für Inte-
ressierte noch bis zum 31. Oktober im Be-
zirksrathaus stehen. Ergänzend zur Vor-
tragsreihe bietet die Stadtverwaltung Füh-
rungen über das Gelände und Infos zur lau-
fenden Grundwassersanierung an. Eine
Ausstellung bietet einen Überblick über
die aktuelle Innenentwicklung in Stutt-
gart. Der Verein Schutzbauten Stuttgart
bietet Führungen durch den Bunker am
Bahnhofsplatz an und bewirtet.  red

Stuttgarter Norden Die Ernte ist fast eingefahren. Im Ackerbau ist sie
besser ausgefallen als zunächst erwartet, doch im Obstbau hat die
Witterung den Ertrag verhagelt. Von Isabelle Butschek

Feuerbach Am Samstag gibt es
von 10 bis 15 Uhr Infos und Füh-
rungen auf der Industriebrache.

Hansjörg Benz,
Landwirt aus Zazenhausen

D
er Sommer ist vorbei, auf dem Weg
zur Arbeit ist es noch düster, und
auch die meist dunkle Herbstmode

trägt nicht dazu bei, dass Fußgänger in der
Dämmerung gut gesehen werden. Beson-
ders Schulkinder sind in der lang anhalten-
den Dunkelheit gefährdet. Rund 29 000
Verkehrsunfälle mit Kindern bis 14 Jahren
verzeichnete der ADAC in Deutschland je-
des Jahr. Alle 27 Minuten wird in Deutsch-
land ein Kind vom Auto erfasst. Vergange-
nes Jahr kamen 104 Kinder im Straßenver-
kehr ums Leben.

Um diese Zahlen zu senken, geht
Deutschlands größte Sicherheitsaktion für
Schulanfänger an den Start. Knapp
800 000 Sicherheitswesten verteilt der
ADAC in einer Partnerschaftsaktion mit
der Deutschen Post und der BILD-Hilfsak-
tion „Ein Herz für Kinder“ momentan an
Schulanfänger und Schulanfängerinnen.
20 000 Grund-, Förder-, und Privatschulen
wurden Anfang April angeschrieben, und
konnten die Westen kostenfrei bestellen.
Schirmherrschaft für dieses deutschland-
weite Projekt tragen Bundesverkehrsminis-
ter Peter Ramsauer und Niedersachsens

Kultusminister Bernd Althusmann.
Auch die Schüler der Grund- und Haupt-

schule am Fliegenweg freuen sich über 120
Sicherheitswesten. Am gestrigen Montag
wurden die Kleidungsstücke vom Motor-
Sport-Club (MSC) Stammheim, einem
Partner des ADAC, übergeben. „Sechs- und
Siebenjährige reagieren im Straßenver-
kehr auf plötzlich auftretende Situationen
drei Mal langsamer als Erwachsene“, sagt
Max Haslbeck, erster Vorsitzender des
MSC aus Stammheim. Zudem fehle den
Kleinen die Erfahrung im Straßenverkehr.
So ist es folgerichtig, dass die Stammhei-
mer Schule die 120 Westen ihren Erstkläss-
lern und ihrer Grundschulförderklasse zur
Verfügung stellt. Auch Stammheims Be-
zirksvorsteherin Tina Hülle, die bei der
Übergabeaktion vor Ort war, hält das Pro-
jekt für eine gelungene Idee. „Es ist eine
gute Sache. Ich hätte mich damals gefreut,
so eine tolle Weste zu tragen“, motivierte
sie die anwesenden Erstklässlerinnen und
Erstklässler, ihre Sicherheitsweste auch an-
zuziehen. Die gelbleuchtenden Westen
wurden eigens für das Sicherheitsprojekt
für Schulanfänger entwickelt.

In ihrer Broschüre „Schulwegratgeber“
gibt der ADAC weitere Tipps für Eltern,
wie sie Kindern ihren Schulweg so sicher
wie möglich gestalten können: So sei es
wichtig, den Schulweg mit Kindern zu
üben, und Gefahrenstellen vor Ort ausführ-
lich zu besprechen. Ein Rollentausch, in
welchem das Kind die Eltern zur Schule
bringen würde, könnte zur Überprüfung
dienen, ob das Kind sich über die Gefahren

bewusst ist. Doch auch die Autofahrer kön-
nen dafür sorgen, dass die Unfallzahlen
rückläufig werden: Wachsamkeit, Konzen-
tration und verminderte Geschwindigkeit
seien bei Dämmerung vor allem in der
Nähe von Schulen wichtig. Zudem solle
man sich bewusst sein, dass der Bremsweg
durch Nässe oder Laub auf der Fahrbahn
verlängert wird. Bremsen und Beleuchtung
sollten vor Fahrtantritt geprüft werden.

„Man rechnet
bei den Zuckerrü-
ben mit einer Re-
kordernte.“

Zuckerrüben versüßen die Ernte 2011

Tag des offenen
Schoch-Areals

Stammheim Der ADAC sponsort den Erstklässlern der Grund- und
Hauptschule insgesamt 120 Sicherheitswesten. Von Ralf Bramkamp

Stammheim Nach fünf Minuten für Bürge-
rinnen und Bürger steht das Projekt „Neue
Stammheimer Mitte“, städtebauliches Kon-
zept für den Freihofplatz auf der Tagesord-
nung bei der öffentlichen Sitzung des Be-
zirksbeirats Stammheim. Beginn ist um
18.30 Uhr am heutigen Dienstag in der
Schloss-Scheuer, Korntaler Straße 1 A. Des
Weiteren geht es um die Themen „Einhal-
tung von Schließzeiten verbunden mit Stö-
rungen im Bereich der Grund- und Haupt-
schule“ sowie die Vergabe von Budgetmit-
teln an die Stammheimer Runde und den
Stadtjugendring.  red

Botnang Das geplante Kinderhaus mit
Schulkindbetreuung auf dem Grundstück
der Kirchhaldenschule am Corelliweg 7 ist
Thema der öffentlichen Sitzung des Be-
zirksbeirats am heutigen Dienstag. Beginn
ist um 18 Uhr im Bezirksrathaus, Klingler-
straße 7. Weitere Tagesordnungspunkte
sind verschiedene Anträge auf einen Zu-
schuss aus dem Verfügungsbudget: näm-
lich zu den Druckkosten der Nummer 28
der Botnanger Heimatblätter, zur Unter-
stützung beim Ankauf des Ortsbusses so-
wie ein Folgeantrag der AG Bildung, Zu-
kunftswerkstatt, vertreten durch die Kirch-
haldenschule.  red

Weilimdorf Am Samstag, 15. Oktober, fin-
det am Jugendhaus, Solitudestraße 129, ein
Pumptrack-Rennen statt. Von 12 Uhr an
können Mädchen und Jungen zwischen 10
und 18 Jahren ihr Können auf dem Fahrrad-
parcours unter Beweis stellen. Von 19 Uhr
an findet bei Flutlicht ein Nachtrennen
statt. Minderjährige benötigen eine Einver-
ständniserklärung ihrer Eltern. Helme und
Fahrräder können geliehen werden. Tags-
über finden Workshops statt, es gibt Show-
einlagen, Lagerfeuer und eine Party.  lem

Neue Stammheimer Mitte ist Thema

Bezirksbeirat tagt

Kinderhaus-Pläne werden diskutiert

Öffentliche Sitzung

Sicherheit für Schüler

Pumptrack am Jugendhaus Weilimdorf

Wettrennen und Party

Die „Rübenmaus“ schiebt die geernteten Zuckerrüben unter dem GrünenHeiner zusammen. Nicht bei allen Feldfrüchten ist der Ertrag so hoch. Foto: Isabelle Butschek

Rektorin Angelika Hillmann (l.), Bezirksvorsteherin Tina Hülle und Max Haslbeck vom
Motor-Sport-Club Stammheimmit Erstklässlern der Grundschule.  Foto: Ralf Bramkamp
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